
137

Dev GnztlMev
Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend

Amtsblatt für den AbercrmLsbezirk Weuenbürg.
51. Jahrgang.

Nr. 35. Neuenbürg , Samstag den 4 . März 1893.

Erscheint Dienstag , Donnerstag , SamSlag und Sonntag . — Preis vierteljährlich1 10 monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk
vierteljährlichl 25 monatlich 45 außerhalb des Bezirks vierteljährlich I ^ 45 ^ — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10

Amtliches.
Neuenbürg.

A»fs«.rder««g
«n die Reservisten, Landwehrmänner. Ersatzreservisten und an die ausge¬

bildeten Landsturmpflichtigen des zweiten Aufgebots.
Unter Bezugnahme auf die Zß 118, Ziff. 3, 120 Ziff. 5 und 122

der deutschen Wehrordnung(Regierungsblatt von 1889 S . 5) werden
diejenigen Reservisten, Landwehrmänner, Ersatzreservisten und ausgebildeten
Landsturmpflichtigendes zweiten Aufgebots, welche auf Zurückstellung
hinter die letzten Jahresklassen ihrer Waffe oder Dienstkategorie wegen
häuslicher oder gewerblicher Verhältnisse Anspruch machen, aufgefordert,
ihre Gesuche innerhalb 10 Tagen, spätestens aber vor dem Musterungs¬
termin bei dem Ortsvorsteher ihres dauernden Aufenthaltsorts anzu¬
bringen.

Wegen der Behandlung derselben werden die Ortsvorsteher auf die
Borschrift des tz 123 der Wehrordnung und die Verfügung der Mini¬
sterien des Innern und des Kriegswesens, betr. das Verfahren bei Re¬
klamationen und Klassifikationsgesuchen vom 8. April 1876 Ziff. III.
(Amtsblatt des K. Ministeriums des Innern von 1876 S . 120 ff.) hin¬
gewiesen.

Den 2. März 1893. K. Oberamt.
Maier A.V.

Neuenbürg.
A«sf«rt er«i>g

zur Anbringung der Gesuche um Zurückstellung von der Aushebung wegen
häuslicher Verhältnisse.

Diejenigen, welche Ansprüche auf Zurückstellung Militärpflichtiger
wegen häuslicher Verhältnisse aus den in der deutschen Wehrordnung
K32 Ziff. 2 lit. a bis 6 aufgeführten Gründen(Reklamationen) erheben
wollen, werden aufgefordert, dieselben womöglich so zeitig geltend zu
machen, daß sie noch vor dem Zusammentritt der zur Entscheidung da¬
rüber berufenen Ersatzkommission vollständig erörtert werden können.

Die Ortsbehörden haben derartige Gesuche, welche bei ihnen schrift¬
lich eingereicht oder mündlich zu Protokoll gegeben werden können, genau
nach den Vorschriften der Ministerien des Innern und des Kriegswesens,
betr. das Verfahren bei Reklamationen und Klassifikationsgesuchen vom
8. April 1876 Ziff. 1 11t. L. Amtsblatt desK. Ministeriums des Innern
Von 1876 S . 114 ff. zu behandeln.

Formulare werden vom Oberamt abgegeben.
Es wird ausdrücklich darauf hingewiescn, daß verspätet angebrachte

Gesuche nicht berücksichtigt werden.
Die Ortsvorsteher haben für gehörige Bekanntmachung der Auf¬

forderung zu sorgen.
Den 2. März 1893. K. Oberamt.

Maier,  A .V.

Neuenbürg.
I rk«nut»iachi «g

betr. die Vornahme einer sreinnNgen Wsttaiion der Maße,
Gewichte und Wagen.

Im Laufe dieses und soweit erforderlich des nächsten Monats wird
Aichmeister Feldweg von Calw in den nachstehend genannten Gemeinden
des diesseitigen Bezirks eine freiwillige Visitation der Maße, Gewichte
und Wagen vornehmen. Die Visitation wird voraussichtlich am 13. d. M.
beginnen und sich auf die nachstehend genannten Gemeinden, in der hier
aufgeführten Reihenfolge, erstrecken:

Jgelsloch, Beinberg. Maisenbach, Unterlengenhardt, Bieselsberg,
Schwarzenberg, Oberlengenhardt, Schömberg, Calmbach, Wildbad, Enz-
tlösterle, Höfen, Schwann, Feldrennach, Conweiler, Dennach, Dobel,
Neusatz, Rotheusol, Bernbach, Herrenalb und Loffenau.

Die Ortsvorsteher der betreffenden Gemeinden werden angewiesen,
die beteiligten Gewerbetreibenden zur Benützung dieser Einrichtung mit
der Belehrung darüber aufzufordern, daß wegen Unrichtigkeiten und son-
Vigen Vorschriftswidrigkeiten, die sich bei der freiwilligen Visitation der

Maße, Gewichte und Wagen ergeben, eine StraseinschreitUUg nach§ 369
Ziff. 2 des Reichsslrafgesetzbuches nicht erfolge.

Den 1. März 1893. K. Oberamt.
Maier,  A .V.

Baihingen a. d. E.

Kolzkieferungs-Accord.
Die Stadt- und Armenpflege kauft:

4V Rtp- buchene Scheiter (nicht vom Schwarzwaldj.
1«O Rm. prima Schwarzwälder tannene Scheiter.
Dieselben dürfen nicht nachgespalten, auch keine Prügel dabei sein.

Das Holz muß vielmehr durchaus schön und gesund sein. Es ist vom
Accordanten frei hieher beizuführen.

Lieferungsanträge mit Angabe des Preises pro Raummeter sind
schriftlich und versiegelt mit der Aufschrift„Holzoffert» bis

Mittwoch den IS. März
hier einzugeben. Stadtpfkege.

Neuenbürg . "

Kiegenschafts-Uerkanf.
In der Zwangsvollstreckungssache in das unbewegliche Vermögen

des Gottlieb Haist , Taglöhncrs hier kommt die vorhandene Liegen¬
schaft am

Donnerstag den 23 . Wärz 1893
vormittags 11 HlHr

im zweiten und letzten öffentlichen Aufstreich auf dem hiesigen Rathaus
,um Verkauf.

Dieselbe besteht in:
Äebäude Nr. 267^ 25 gm einem einstock. Hintergebäude auf steinernem

Sockel von Fachwerk mit einer Wohnung
und 2 Schweinställen,

46 gm Hofraum.
71 gm hinter dem Hauptgebäude Nr. 267 der Joh.

!?. Heß Wtw. u. Kons, und Feldparz. Nr. 243 u. 241. Mit Wohnungs-
cecht der Heinrich Schnaufers Wtw. belastet.

NL nrm l666 yl 666 ^

P.Nr. 242/1 1 a 33 gm teils Gemüse- , teils Gras- und Baumgarten
am hintern Berg im Vorstädtle. neben Parz.-Nr. 241/1
W. Bürkle, Zimmermann, Nr. 241/2 Joh. K Heß Wtw.
und Nr. 242/2 Johann Wilhelm Merz, Taglöhner.

St .-Kap 93 L
Gemeinderätl. Anschlag 1600

Angekauft für 1325 vtL '
Zwangsverwalter ist Karl Winter, Gemeinderat hier. Mitglieder

der Verkaufskommission sind Stadtschultheiß Stirn, Gcmeinderat Hagmayer.
Deu 23. Februar 1893. Vollstreckungsbehörde.

Vorstand Stirn.

H«lr-Vkrjteigekiin,.
Die Gemeinde Schielberg,  Amt

Ettlingen, läßt aus ihrem Gemeinde¬
maid am

Dienstag den 7. März d. I.
nachstehende Holzsortimente mit Borg¬
frist bis 1. Septemberd. I . öffent¬
lich versteigern:

12 tann. Stämme I. Kl , 24 dto.
II. Kl., 53 dto. III. Kl.. 100 dto.
IV. Kl. , 58 tann Klötze II. Kl..
59 dto. III. Kl.. 2 Eichen. 1 Buche,
15 St . tannene starke Stangen
und I Ster Spaltholz.
Die Zusammenkunftist am ge¬

nannten Tage vormittags 9 Uhr
beim Rathaus dahier.

Schielberg. den 27. Februar 1893.
Der Gemeinderat.

Axtmann.  Bürgmstr.

Gemeinde Höfen.
Wrg-Si errk.

Wegen hevorstehenden Holztäll-
ungen im Staatswald Uut. Brcnner-
berg wird das Passieren des Vizinal-
wegs Höfen-Langenbrand für Fuhr¬
werke und Fußgänger von Montag
den 6. März d. I . an dis auf
Weiteres unmöglich sein.

Auch wird beim Arbeiten auf den
unterhalb des Schlages gelegenen
Wiesen über die Zeit der Fällungen
besondere Vorsicht geboten sein.

Als Ersatz für den gesperrten Weg
ist der linksseitige mittlere Förtel-
berg-Holzabsuhrweg dem allgemeinen
Verkehr geöffnet.

Höfen, 2. März 1893.
Schultheißenamt.

R ehfu eß.
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Bekanntmachung über Einträge im Genossenschafts-Register.
Gerichtsstelle,

welche dieBekannt-
machung erläßt.

Datum
des

Eintrags.
Sitz der Genoffenschaft. Rechtsverhältnisse der Genoffenschaft. Bemerkungen.

K. Amtsgericht
Neuenbürg.

27. Februar
1893.

Darlehenskaffen Verein Feldrennach,
eingetragene Genossenschaft

mit unbeschränkter Haftpflicht.

Statut vom 28. Dezember 1892.
Der Verein hat den Zweck, seinen Mitgliedern

die zu ihrem Geschäfts- und Wirtschaftsbetriebe nötigen
Geldmittel in verzinslichen Darlehen zu beschaffen,
sowie Gelegenheit zu geben, müßigliegende Gelder ver¬
zinslich anzulegen.

Die Bekanntmachungen des Vereins erfolgen unter
der Firma desselben und gezeichnet durch den Vor¬
steher bezw. den Vorsitzenden des Aufsichtsrats im
Amtsblatt des Oberamtsbezirks.

Vorstandsmitgliedersind:
1. Pfarrer Jakob Fechter in Feldrennach,

als Vorsteher des Vereins:
2. Schultheiß Chr. Fr. Bürkle von dort.

als Stellvertreter desselben;
3. Jakob Oelschläger. Gcmeinderat,
4. Gottfried Bnchert, Gemeindepfleger,
5. Friedrich Schönthaler, Gemeinderat.
Rechner ist: Ludwig Bohlinger, Bauer in Fcld-

rennach.
Rechtsverbindliche Willenserklärungu. Zeichnung

für den Verein erfolgen durch den Vorsteher oder
feinen Stellvertreter und zwei weitere Mitglieder des
Vorstands.

Die Einsicht der Liste
der Genossen während
der Dienststunden des
Gerichts ist Jedem ge¬
stattet.

Z- B.
Oberamtsrichter

L ä gel er.
Schwann.

Am Montag den 6. März
vormittags 10 Uhr

wird das Beiführen von 250 cbm
Muschelkalksteinen wiederholt ver¬
geben.

Den 1. März 1893.
Schultheißenamt.

Bohlinger.

Wrivat-Anzeigen.
Fahrnis-Versteigerung
in Folge Wegzugs im Forsthaus zu

Hofstett
am Donnerstag den 9. März

vormittags 10 Uhr:
60 Ztr. Heu,
25 „ Oehmd,

1 Oekonomie-Wägelchen,
1 Chaise.
1 Herren-Schlitten,
1 Reiber,
1 Chaisen-Geschirr,
1 Oekonomie-Geschirr,
1 Haber-Truhe,
1 Most-Faß,
1 Güllenfaß,

20 Hühner(zusammen) rc. rc.

Amme,
eine kräftige gesunde wird per sofort
gesucht, von

Frau Kahrmann,
Hebamme in Pforzheim.

ZiimenMchen-Eefich.
Gesucht wird ein fleißiges, kräftiges

Mädchen, nicht unter 21 Jahre alt,
das im Nähen und Bügeln gewandt
ist. Eintritt 4. April . M-

Dr . Haußmann ^ Wildbad.

Stammheim  b . Calw.
Die in Nr. 5 des Württ. Wochen¬

blattes für Landwirtschaft im Frage¬
kasten empfohlenen

Rapid
Schrotmühlen

hält zum Verkauf auf Lager.
K. Wcrul Wau,

Maschinen-Werkstätte.

Neuenbürg den 3. März 1893.

TodesAnxeige.
Verwandten und Bekannten geben wir die

traurige Nachricht,  daß unser lieber Vater,
Groß- und Urgroßvater, Schwiegervater und
Bruder

LuiZKM Uuuuor,
Wotgeröer

heute Nacht nach kurzem schweren Leiden im Alter von nahezu 86
Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Unterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 2 ' /- Uhr statt.
Im Sinne des Entschlafenen wird für Blumenspendenhöfl.

gedankt.

Am Sonntag den5. März, mittags von 1 Whr an
hält der

WklMil'Vereill des Wirk;Wmmch
seine

jährliche General Uersämmlimg
bei Rrrkaberle z. Krone in Feldrennach ab, wozu die Mitglieder
hiemit freundlich eingcladen sind.

Der Borstand.
Renenbürg.

Demfiit. Publikum zur gefl. Anzeige, daß mir von den Lkinen-
und Gebildwaren aus den Königl . Strafanstalts -Webereien

Dies L Dkorkaed.
der Alleinverkauf für hier und Umgegend übertragen wurde.

Für die Haltbarkeit übernehme ich die weitgehendste Garantie und
die Preise sind die denkbar billigsten.

Ich halte stets Lager in

schweren baumwollenen Trosseltüchern,
1- u. si Leinen, einfach und doppeltbreit,

Handtücher,  grauu. weiß re.
Achtungsvoll

DLsissl.

Per sofort und bei hohem Loh»
wird ein tüchtiger

der mit dem Holzeintcilen gut be¬
wandert ist, gesucht.

Gefl. Offerten an das Comptoir
d. Bl . erbeten.

Unterzeichneter setzt chem Verfalls
aus: 18 St . Lammschafe, gröbste»
Schlages mit Lämmern, worunter
Zwillinge und zwei schwarze Schafe
sind, auch gebe ich einzelne davon ab.

G . Pfau in Calw.

Ein ordentliches

Mädchen,
welches schon gedient und gute Zeug¬
nisse aufzuweisen hat, wird aufGe-
orgii gesucht.

Näheres zu erfr. bei der Geschäfts¬
stelled. Bl.

Oki. 8oM
ÜLmmterilelliller in MMä

empfiehlt waggonweise ab Fabrik u>
im Einzelverkauf ab Lager Bahnhof

Wildbad:
Wortland-ßement,
(Dyckerhoffu. Söhne. Mannheim),
Doppelfalzziegel,
(Patent F. o. Müller, Effenberg,)

Dachziegel, (gewöhnliche)
Macksteine,
Waschinenstcine.
Schwemmsteine,

(10, 12, 14 u. 16 cm breit)
ßementröhren,
Steinzeugröhren,
Schwarzkalk,
Jeuerfeste Steine u. Matten,

(aller Größen),
Dachpappen, Zarbolineurn

n. s. w.

s

s

l

-

-

!

A « r
Kchm>

per Elle ä 50, 60

So

Karbige's
darunter die größt

SllimMc »!
Halt

VoN c/A 1

Zu Konfirmati

schwarzen n. s
das neueste mit )
seidene Tücher
und ganz Sei;
und farbig , j

Geneigtem Zu

?,8. Auf eine
Taschentüchern?

H.. Di
(ar

Schmei
Zähne z

z
Sprechstunden t

Aus Stadt , L

Neuenbürg,
Bürger von hier, t
gcrber, ist heute N,
schieden. DerVersto
Tagen, wo er plötz
troffen wurde, eine
allen Anstrengung!
freuen; er war ein
hoher Achtung stehe
tigem, biederem Chc
werden ihm ein da

Calmbach,
des Königs  wurl
gebührend gefeiert,
gang, welcher Vor
stattfand, beteiligte«
gien, Bürger, Bel
versammelte sich
Männer zur froh
Hauses zur Sonne
königstreue Gesinni
Toasten, den Gesä
warm zum Ausdru

8Z Calmbai
Krone(Besitzer Eri
tar per 18. d. Mt
z. Zt. Wirtschastss
Pforzheim um den

Den
Der deutsch

der abgelaufenen
Etats des Reichsai
Etat des „Auswär
iustizamts«; deson



139

Neuenbürg.

Zur Konfirmation
empfehle:

Schwarz glatt Kaschmire,
ver Elle ä 50 , 60 . 70 . 80 . 90 . 100 . 120 . 130 . 140 . 150 . 160 . 180.
^ 200 . 220 , 260 «Z.

SeL 'WÄrs
per Elle von 80 bis 3 .— ,

Jaröige 1- u. 1>wollene Kleiderstoffe,
darunter die größten Neuheiten der Saison in großartiger Auswahl,

§Mmm1lc»c halb- «. MWilene WnrockAoffk,
Halb- u. ganzwollene Burkins.

von 1.20 per Elle an , in reichhaltiger Auswahl.

Zu Korrfirmationsgeschenten besonders geeignet empfehle mein
rerchaßortiertes Lager in

schwarzen n. farbigen Schürzen , Corfetten (darunter
das neueste mit Klavierdrahtsedereinlage ), Weiße u . farbige

seidene Tücher und Lavalliers , Handschuhe in halb
und ganz Seide u. Glace , Unterröcke , fertig in weiß
und farbig , Kravatten , Kragen und Manschetten.

Geneigtem Zuspruch entgegensehend , zeichne achtungsvoll

HLsissl.
? .8 . Auf einen Posten von ca. 500 Dutzend Weißen U. farbigen

Taschentüchern zu Spottpreisen mache speziell aufmerksam

H.. Liksr,
(am Bahnhof, neben dem grünen Hof).

Schmerzlose Zahn - Operationen,
Zähne ziehen . Zähne plombieren.

Jahne einsehen
zu den billig st en Preisen.

Sprechstunden täglich von 8 —3 Uhr , Sonntags ausgenommen.

Schwann.

Geschäfts-Anzeige u. Empfehlung.
Dem geehrten Publikum von hier und Umgebung mache ich die er¬

gebene Anzeige , daß ich das

Sattler- u. Tapesier-Geschäst
des Herrn I . Honold seit dem 1. Januar übernommen habe.

Gleichzeitig empfehle ich mich im Anfertigen von Fuhrkummet,
Geschirren aller Art,  sowie alle vorkommenden Sattler -, Polster- und
Tapezier-Arbeiten. Pferdedecken, Geschirrteile. Arbeiterlaschenrc. sind
stets vorrätig.

Solide Arbeit bei billigster Berechnung wird stels zugesichert.
Reparaturen werden sofort ausgcführt und sehe ich einem geneigten

Wohlwollen entgegen.
Achtungsvoll

Hä,
Sattker u . Tapezier.

Ottenhausen.
Ein Quantum von ca. 5 Zentner

Sommer -Waizen
zur Saat

hat zu verkaufen
Friedrich Roth.

Frisch gebrannter

Mister Kalk
Ziegelei Kirsau.

Neuenbürg.

Eine kleine Wohnung
hat sofort zu vermieten

Gottlob Schönthaler.
Neuenbürg.

Miidchen,
welche das Kleidernähen gründ¬
lich erlernen wollen , werden ange¬
nommen.

Bertha Vogt.

IlililiÄe8eif <-
llonis-

üderaus niiill null 8ekr sromstiscb , em-
pLedlt in kaolrstsn eiitb . 3 8t . 40 kt.

6nrl INsklee.
Feldrenn  ach.

6 Bienenstöcke
in Körben hat billig zu verkaufen.

Mathäus Bürkle.

in allen 8orten bei 6 . Nee b.

Privatbedarf in Herren - und
Knaben -Stoffen

Cheviots , Kammgarn , Tuche
und Buxkin a »tL 1.75

per Meter versenden in einzelnen
Metern an Jedermann das

Buxkin- Fabrik- Depot Hetlinger
« . Go. , Aranksurt a . W.

Muster in reichster Auswahl bereit¬
willigst franko ins Haus.

Neuenbürg.
Ca . 20 Zentner gut cingebrachtes

Ken u. Gehmd
verkauft

Karl Hegelmayer.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg,  3 . März . Einer der ältesten
Bürger von hier , Hr . Burgh . Wanner,  Not¬
gelder, ist heute Nacht im 86 . Lebensjahre ver¬
schieden. Der Verstorbene durfte sich bis vor einigen
Tagen, wo er plötzlich von Schlaganfällen be¬
troffen wurde , einer steten , jeder Witterung und
allen Anstrengungen trotzender Gesundheit er¬
freuen; er war ein äußerst thätiger , überall in
hoher Achtung stehender Geschäftsmann von tüch¬
tigem, biederem Charakter . Alle , die ihn kannten,
werden ihm ein dauerndes Andenken bewahren.

Calmbach.  Das Geburtsfest Sr . Maj.
des Königs  wurde letzten Samstag auch hier
gebührend gefeiert . Am gemeinschaftlichen Kirch¬
gang, welcher Vormittags vom Rathause aus
stattfand, beteiligten sich die bürgerlichen Kolle¬
gien, Bürger , Beamte und Vereine . Abends
versammelte sich dann eine größere Anzahl
Männer zur frohen Feier im Saal des Gast¬
hauses zur Sonne , und kam die patriotische,
königstreue Gesinnung der Anwohnenden in den
Toasten, den Gesängen und der Unterhaltung
warm zum Ausdruck.

88 Calmbach.  Das hiesige Gasthaus zur
Krone (Besitzer Ernst Winter ) geht samt Inven¬
tar per 18. d. Mts . auf Herrn Joh . Häcker,

Zt . Wirtschastsführer im Weißen Bären in
Pforzheim um den Preis von 19 500über.

Deutsches Ueich.
Der deutsche Reichstag  verhandelte in

der abgelaufenen Berichtswoche den Rest des
Ctats des Reichsomts des Innern , ebenso den
s-tat „Auswärtigen Amts " und des „Rcichs-
luftizamts" ; besonders wichtige Fragen kamen

gerade nicht zur Erörterung . — Der württemb.
Reichstagsabgeordnete Frhr . v. Münch ergriff
die günstige Gelegenheit , um von unverantwort¬
licher Stelle aus seine Richter in Stuttgart , die
ihn zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt hatten,
zu beschimpfen. Er wurde aber nicht nur vom
württ . Bundesratsbevollmächtigten , Dr . Stieglitz,
sondern auch vom demokratischen Reichstagsab-
gcordneten Payer gründlich abgeführt.

Aus einem Berichte der „Staatsbürger -Ztg . "
ist über den Eintritt Ahlwardts in den
Reichstag  folgendes zu entnehmen : Kaum
hotte Ahlwardt das Reichstagsgebäude betreten,
so durchlief die Nachricht : „Ahlwardt ist da !"
das Haus und die Tribünen . Als Ahlwardt
mit dem Abgeordneten Pickenbach im Sitzungs¬
saale erschien , machte sich eine gewisse Unruhe
bemerkbar . Unter den Reichsboten bildeten sich
bald Gruppen , die das neueste Ereignis lebhaft
besprachen . Kaum hatte Hofprediger Stöcker
Ahlwardt bemerkt , so gieng er auf ihn zu und
begrüßte ihn herzlich und führte mit ihm ein
längeres Gespräch . Auch Liebermann von
Sonnenberg begrüßte Ahlwardt.

Der deutsch-russ . Handelsvertrag  soll
dem Abschluß nahe sein. Es wird sich nun
zeigen , ob die Reichsregierung in der That für
unsere Landwirte sorgt , oder durch Ermäßigung
des Einfuhrzolles für russisches Getreide aber¬
mals einen Preisdruck auf das deutsche Getreide
ausübt . Die Russen wollen gegen diese Kon¬
zession und gegen eine gleichzeitige Ermäßigung
der deutschen Holzeinfuhrzölle ihre Einfuhrzölle
auf landwirtschaftliche Maschinen und auf deutsche
Kohlen ermäßigen . Ob das Ruff . Offert ein
genügendes Aequivalent bietet , dürfte billig zu
bezweifeln sein.

Straßburg,  2 . März . Wie verlautet,
beabsichtigt König Wilhelm von  Würt¬
temberg  noch im Laufe des Sommers hierher
zu kommen, um die Vorstellung des württemb.
Infanterie - Regiments Nr . 126 , Großherzog
Friedrich von Baden , und des sächsischen In¬
fanterie -Regiments Nr . 105 König Wilhelm von
Württemberg entgegenzunehmen.

Mühlhausen.  28 . Febr . Wie oft ist
schon gewarnt worden , doch kein Petroleum beim
Feueranmachen zu gebrauchen , aber noch immer
entstehen dadurch Unglücksfälle , Heute kam hier
dabei eine junge Frau ums Leben.

Württemberg.
Einer der ältesten Parlamentarier Würt¬

tembergs ist aus dem Leben geschieden. Rechts¬
anwalt August Oester len  in Stuttgart , ein
Mann , der seit vielen Jahrzehnten an den po¬
litischen Kämpfen in seiner Heimat fast bis in
seine letzten Lebensjahre thätigen Anteil genom¬
men hat . Er war ein Anhänger der demo¬
kratischen, insbesondere der großdeutschen Richtung,
an der er auch nach Gründung des Deutschen
Reichs lange Zeit noch sesthielt . Im parlamen¬
tarischen Leben der 50er , 60er und 70er Jahre
ist er in hervorragender Weise in die Oeffent-
lichkeit getreten.

Im Staatsanzeiger erschien am Freitag die
große Liste von Ordensauszeichnungen und Titel¬
verleihungen . Der neue Finanzminister , welcher
noch kein Großkrcuz besaß, erhielt dasjenige des
Friedrichsordens Bis ein Minister das Groß-
krcuz des Kronordens erhält , muß er bekanntlich
eine Reihe von Jahren mit Auszeichnung ge¬
dient haben . Lebhafte Befriedigung rief die
Beförderung des ersten Direktors der Eisenbahn¬
direktion , des Herrn v. Balz,  zum Präsidenten
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dieser Behörde hervor. Denn Herr v. Balz ist
nicht nur einer der fähigsten und fleißigsten
höheren Staatsbeamten, sondern auch im Ver¬
kehr mit dem Publikum ein äußerst liebenswür¬
diger Mann, auf den das Land noch große
Hoffnungen setzen darf.

Unsere Eisenbahnverwaltung ist bei Gelegen¬
heit der Entgleisung des Ortenrexp re ßzug es
zwischen Großsachsenheim und Bietigheim einem
schweren Schaden und die darin befindliche Reise¬
gesellschaft einer Todesgefahr dadurch glücklich
entgangen, daß die Wagen des Orientexpreß-
zugs außerordentlich schwer und solid gebaut
sind und mit ihrem bedeutenden Gewicht von
540 Zentnern pro Wagen sich alsbald tief in
die Erde eingedrückt haben. In der Konstruk¬
tion so schwerer Wagen liegt also eine wesent
liche Sicherung für die Reisenden. Der Orient-
expreßzug ist auch schon auf anderen Strecken,
in Frankreich und in Oesterreich-Ungarn, schon
wiederholt entgleist, aber bis jetzt hat man noch
nicht gehört, daß einer der Passagiere dabei ver¬
letzt worden wäre. So ein Wagen des Orient-
expreßzuges soll übrigens auch auf 100 000
zu stehen kommen, wobei freilich auch die innere
Einrichtung wesentliche Kosten verursacht. Im¬
merhin gibt auch das erwähnte Vorkommnis
neuerdings einen Wink dafür, nicht allzu leichte
Personenwagen zu bauen. Bei den jetzt schwereren
Schnellzugsmaschinen und den Wagen ist aber
auch besonders auf eine vermehrte Widerstands¬
fähigkeit des Schienengeleises Bedacht zu nehmen.

Ulm.  2 . März. Als des Mordes der
KlavierlehrerinSelma Reuß  verdächtig, wird
ein junger Mann namens Johannes Lehrer
von Sondelfingen steckbrieflich verfolgt. Der
Gemeinderat hat auf die Ergreifung des Mörders
eine Belohnung von 50ausgesetzt.

X Tübingen,  2 . März. Wie heute
telegraphisch nach hier mitgeteilt, wurde heute
früh der vom hiesigen Landgericht steckbrieflich
wegen erschwerten Raubs verfolgte 18 Jahre
alte Schneider Wilhelm Schühle  von Nagold
in Pforzheim verhaftet.

Alten steig,  26 . Febr. Vier Holzmacher,
zwei im Revier Enzklösterle, einer im Revier
Hofstett und einer im Revier Pfalzgrafenweiler,
wurden am Geburtstag des Königs hocherfreut.
Die Herren Oberförster hatten die Weisung,
ihnen für 50 Jahre langen schweren Dienst als
Holzmacher in den Staatswaldungen ein Dekret
mit je 50 Geschenk zu überreichen.

Anstand.
Rom,  1 . März. Bei dem gestrigen Em¬

pfange richtete der Abgesandte des deutschen
Kaisers,  General v. Loe,  an Papst Leo
XIII. eine Ansprache und übermittelte das
Schreiben des Kaisers mit den „aufrichtigen
Glückwünschen anläßlich des denkwürdigen Jahres¬
tages, der die Vertreter aller Völker um den
heiligen Stuhl versammelt; der Kaiser bittet
Seine Heiligkeit, dieses Andenken als „Symbol
der bischöflichen Würde geneigtest annehmen zu
wollen." Der Papst erwiderte, er sei von den
Glückwünschen des Kaisers tief gerührt; er zweifle
nicht, daß dieser neue Beweis der Hochachtung
des deutschen Kaisers gegenüber dem Oberhaupte
der katholischen Kirche von den Katholiken des
deutschen Reiches gebührend gewürdigt werde.
„Er wird in hohem Grade dazu beitragen, in
den deutschen Katholiken die Ehrfurcht und Treue
zu vermehren, welche Untcrthanen zum Heile
der Völker den Inhabern der Macht bewahren
müssen. Wir erinnern uns mit Vorliebe mancher
Umstände, da der Kaiser sich geneigt zeigte,
unsere Bemühungen um Herstellung des reli¬
giösen Friedens zu unterstützen."

Vermischtes.
Hleöer Kennzeichen und Verwendung

guten Muhholzes.v.
Noch weit günstiger aber wirkt das Ab-

welkenlassen der stehenden Stämme,
wie es früher für die französische Kriegsmarine
bei den Eichen und in Ostindien zu gleichen
Zwecken bei den Teakbäumen eingeführt war.

Es wurden nämlich die Bäume ein Jahr vor
der Fällung unmittelbar über der Wurzel ge¬
ringelt, indem man einen 10 bis 20 ein breiten
Rindenstreifenunmittelbar vor dem Laubaus¬
bruch rings um den Stamm herum wegnahm.

Der aufsteigende Saft leitete die Lebens-
thätigkeit so weit ein, daß sich neue Blätter
bildeten, welche daun so lange fortlebten, als
noch Saft im Stamm und Holzkörper vorhanden
war. Dieser wurde also durch die Blätter voll¬
ständig ausgesogen und ausgepumpt, da der
Rücklauf des verarbeitenden Saftes nach den
Wurzeln nicht mehr möglich war.

Das von solchen Stämmen gewonnene
Holz zeichnete sich durch eine größere Härte
und längere Dauer vor dem in gewöhnlicher
Weise behandelten vorteilhaft aus. Selbst die
Buche wird hiedurch viel widerstandsfähiger,
wie dies durch Versuche im fiskalischen Bergwerk
Bieber(Kreis Gelnhausen) erprobt worden ist;
es hat sich hier buchenes Grubenholz, welches
so behandelt wurde, über 50 Jahre lang gesund
und fest erhalten, ohne daß es ausgewechselt
werden mußte.

In Japan, wo ja die Holztechnik besonders
weit vorgeschritten ist, wird dieses Abtöten
lebender Bäume dadurch bewirkt, daß man deren
Wurzeln entblöst und ihre Lebensthätigkeit ins
Stocken bringt, indem man sie durch darüber
entzündende Feuer teilweise zur Saftaufnahme
und Weiterleitung unfähig macht.

Obgleich cs sodann allgemein bekannt ist,
daß diejenigen Stämme, welche durch Insekten¬
fraß, Feuer oder aus sonstigem Anlaß stehend
krank geworden und abgestorben sind, das
schlechteste Holz geben, so soll dies der Voll¬
ständigkeit wegen hier nicht unerwähnt bleiben.

Im allgemeinen muß aber noch besonders
darauf hingewiesen werden, daß man gar oft
der Fällungszeit nachteilige Folgen zuschreibt,
welche damit entfernt nicht im Zusammenhang
stehen, sondern lediglich der Behandlung zur
Last fallen, welche das Holz nach der Fäll¬
ung erfährt.

Bei dem mit Eintritt der Saftzeit ge¬
schlagenen Schwarzwälder- und Vogesen-Holz
ist ein Rückgang in der Qualität nicht wahrzu¬
nehmen; dagegen hört man aus dem bayerischen
und böhmischen Wald, wo ebenfalls im Sommer
geschlagen werden muß, öfters Klagen über die
Beschaffenheit der von dorther kommenden Hölzer.
Professor Dr. Rob. Hartig  in München hat
Hiewegen eingehende Untersuchungengepflogen
und deren Ergebnisse im „Zentralblatt für das
gesamte Forstwesen" 1888 S . 357 und 437
veröffentlicht. Es ergiebt sich aber hieraus
keinerlei Anlaß, die Fällungszeit für die vor¬
kommenden Schäden verantwortlich zu machen;
der einzige Grund hiefür liegt in der verzögerten
Abfuhr der Blöcher aus dem Walde, und der
dadurch verspäteten Verarbeitung.

Im Schwarzwald ist es durch ein ausge¬
dehntes Netz von jederzeit mit Gespannfuhr¬
werken zu befahrenden Holzabfuhrwegen und
durch ausreichend vorhandene Gsipannkräfte er¬
möglicht und gewissermaßen zur Regel gemacht,
daß längstens 6—8 Wochen nach der Fällung
das Nutzholz schon verkauft und auf dem Wege
an die Wasserstraß oder an die Sägmühle ist.
Der Mangel an Zugvieh gestattet dies im
Böhmer Walde nicht; dort bleibt das Holz bis
zum Eintritt des Winters im Walde und wird
erst auf der Schneebahn ausgerückt, oft nicht
einmal gleich an die Schneidemühle, so daß die
Witterungseinflüffe sich während dieser Zeit in
nachteiligster Weise geltend machen können, was
dann mit Unrecht der Sommerfällung zur Last
geschrieben wird.

Bezüglich der Holztechnik verdient aus der
altwürttembergischen Gesetzgebung auch eine Vor¬
schrift erwähnt zu werden, welche heute noch
nicht überall Beachtung findet; denn sonst würde
man sich über die Verwüstungen, welche der
laufende «schwamm  in unseren Gebäuden
anrichtet, nicht so häufig zu beklagen haben.
Diese schon in der Forstordnung von 1540 ge¬
gebene und später mehrfach wiederholte Vor¬
schrift bezieht sich auf die herrschaftlichen Keltern,
verlangt strenge Aufsicht bezüglich der Erhalt¬

ung einer guten Bedachung, und für das
im Innern der Gebäude „truken stand utz
durchgehend lufft," womit die wesentlichen Box. s
bedingungen gegen das Auftreten des Schwanz
kurz und bündig bezeichnet sind. Der erfahrenst
Kenner desselben, Professor Dr. Rob. Hartiql
bestätigt dies ja gleichfalls mit den Wortes
Trockenes Holz in trockener Lage ist für den
Schwamm unangreifbar.

Gelegentlich darf hier eingeschaltet werden
daß das von ProfessorC. O. Harz  in München
erfundene Anti nonnin (Orthodinitrokrcsvl-
kalium nicht bloß gegen die verschiedenen Schätz,
linge aus der Jnsektenwelt zum Schutz von
Obst- und Wildbäumen, sondern auch gegen den
so äußerst lästigen Hausschwamm mit günstigen,
Erfolge als Schutzmittel zur Anwendung komm,
und was noch besonders ins Gewicht fällt, viel
weniger kostet, als ähnliche Präparate (vergl
„Süddeutsche Bau-Zeitung" 1892 Nr. 60).

Daß der Ton, welchen ein Stammklotz dein,
Anschlägen giebt, die bessere oder geringere Be¬
schaffenheit des betreffenden Holzes mit Sicher¬
heit erkennen lasse, ist schon angeführt worden;
zu weiterer Bestätigung kann ich noch hinzu-
sügen, daß ein Geigenmacher in den Alpen die
für seine Zwecke tauglichen Blöcher nach dm
Ton, den sie beim Abrutschen in der Holzriese
erklingen ließen, sich ausgesucht und dabei stets
besonders geeignetes Material bekommen habe.
Leider kann ich im Augenblick die Quelle, aus
der ich diese Notitz entnommen, nicht mehr an¬
geben. Doch will ich nicht unterlassen, auf die
AbhandlungF. Fankhausers  in der Schweiz.
Zeitschrift für das Forstwesen 1875 S . 19 ans¬
merksam zu machen, wo Näheres zu finden ist
über das zu musikalischen Instrumenten ver¬
wendbare Holz.

Die Spaltbarkeit eines Stammes läßt sich
häufig schon an der glatten Rinde und ander,
gerade Laufe der darin vorhandenen Riffe erkennen,
was bereits im vorigen Artikel angedeutet ist
Aus dem bayerischen und böhmischen Walde, W
man wegen der dort allgemeinen Schindel¬
dächer dieser Eigenschaft von alters her ganz
besondere Aufmerksamkeit zuwendet, sucht man
sich zu Schindelholz„sönnig" gewachsene Stämme
aus und weist die „wiedersönnig" gewachsenen
zurück. Die erstere Art zeigt nämlich schm
äußerlich an den Rindenschuppen, oder in ge¬
schältem Zustande an dem Verlaufe der Holz¬
fasern in aufsteigender Richtung eine leichie
Drehung von Ost über Süd nach West(nach
dem scheinbaren Sonnenläufe) und solches Holz
soll nicht bloß viel besser spalten, sondern anch
Schindeln liefern, die sich nicht werfen.

Bei den Schindeln kann man auch bestätig!
finden, daß ihre Dauer in umgekehrtem Ver¬
hältnis zu ihrer Dicke steht. Aehnliche Erfahr¬
ungen sind mir auch von meinem verstorbenen
Kollegen Roth in Do naueschingen  m
gesägten Brettern mitgeteilt worden, welche am
dortigen Tiergarten im Freien Wind und Wetter
ausgesetzt waren; sie hatten eine Dicke vonb
bis 7 Linien und haben in größerer Zahl über
40 Jahre lang sich erhalten, so daß sie nicht
ausgewechselt zu werden brauchten, während
stärkere zolldicke Erneuerung früher schadhall
wurden und der Bretter viel bedurften.

(Schluß folgt.,

(Ein königlicher Scherz.) Ein Diener de-
Königs Friedrich Wilhelm III. von PreM
hatte bei einer der Hoffestlichkeiten in aller Eil«
ein Glas Rotwein zu sich genommen, dasl»)
die königliche Tafel bestimmt war, und sichM
dadurch verraten, daß er einen Teil der rot!»
Flüssigkeit über seine weiße Livree ausgegosst"
hatte. Er sollte sofort entlassen werden, abrl
er wartete auf den König, warf sich ihm i"
Füßen und bat um Vergebung. Der König vw
zieh ihm, indem er hinzufügte: „Dummer Kerl
warum hast du nicht Weißwein getrunken?"

(Der blaffe Neid.) Die HausfrauM
Dienstmädchen: „Und das sage ich Ihnen ernp
lich, Minna, den Umgang mit Soldaten kali»
ich nicht leiden!" — „Ach, Madame, so um
Sie ja blos, weil Sie man 'neu Zivilisten za
Mann haben!"
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